
LebenLeben

Karl Hermann, 1922 verantwortlich für die 
Kreisgebietsreform in Thüringen, wurde als 
amtierender Innenminister während der 
Reichsexekution 1924 verhaftet und wegen 
Untreue verurteilt. 1925 wurde das Urteil 
wieder aufgehoben.

1933 kam er kurzzeitig in „Schutzhaft“ und 
wurde 1944 im Rahmen der „Aktion Gewit-
ter“ ins SS-Gefängnis im KZ Ravensbrück 
und anschließend ins KZ Sachsenhausen 
verbracht. Dort gelang ihm während des 
Todesmarschs die Flucht.

Er legte 1950 alle Ämter aus Protest gegen 
die Zentralisierung in der DDR nieder.

Karl Hermann erhielt 1966 die Ehrenbür-
gerwürde der Stadt Eisenach. Die Stadt    
Eisenach übernahm 2008 auch die private 
Grabstätte der Familie und widmete sie um 
zum Ehrengrab der Stadt.
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Geboren 28.11.1885 in Unkeroda
Gestorben 01.10.1973 in Eisenach

Konfession Evangelisch-lutherisch (ausgetreten)

Ausbildung Maurer

Tätigkeiten 1903 – 1907 Maurergehilfe in Düsseldorf und Eisenach
 1907 – 1911 Maurerpolier in Eisenach
 1911 – 1919 Geschäftsführer des
     Bauarbeiterverbands Eisenach
 1915 – 1918 Kriegsdienst (russische Gefangenschaft)
 1926 – 1933 Bezirksleiter, Bauhütte Mitteldeutschland
 1933 – 1939 Maurerpolier in Eisenach
 1939 – 1944 Angestellter in Wutha
 1946 – 1948 Ministerialrat in der Landesbauverwaltung
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PolitikPolitik

Partei 1905 SPD / 1917 USPD / 1922 SPD / 1945 KPD / 1946 SED

Wahlkreis 1920 Sachsen-Weimar-Eisenach

Abgeordneter 1912 – 1914 Gemeinderat Eisenach
 1919 – 1920 Landtag von Sachsen-Weimar-Eisenach
 1919 – 1921 Gemeinderat Eisenach
 1920 – 1928 Landtag von Thüringen (I. – IV. WP) 
 1928 – 1930 Deutscher Reichstag
 1930 – 1933 Landtag von Thüringen (V. – VII. WP)
 1946 – 1948 Kreistag Eisenach
 1946 – 1950 Thüringer Landtag (I. WP)

Ämter 1921 – 1924 Staatsminister für Inneres
 1945 – 1946 Oberbürgermeister von Eisenach
 1948 – 1950 Oberbürgermeister von Mühlhausen


